
 
D i e  B ü r g e r m e i s t e r i n  
Fachbereich 5 - Planen und Bauen 
 

Vorlage Nr. 010/09 
 
 

Betreff: 
 

Hochwasserschutzanlage am Timmermanufer 

  
Status: öffentlich 

 

Beratungsfolge 
Bauausschuss 15.01.2009 Berichterstattung

durch: 
Herrn Kuhlmann 
Herrn Schröer 

 Abstimmungsergebnis    

TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an: 

         

Betroffene Produkte 
 
 
Betroffenes Leitbildprojekt/Betroffene Maßnahme des Integrierten Entwicklungs- 
und Handlungskonzeptes 
 

22 Maßnahme Nr. 7.17.3, Priorität 1 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 

 Ja  Nein 

 Finanzierung  Ergänzende Darstellung 
Gesamtkosten 
der Maßnahme 

 
 

820.000,00 € 

Objektbezogene 
Einnahmen 

(Zuschüsse/Beiträge) 

 

386.000,00 € 

Eigenanteil 
 
 
 

434.000,00 € 

Jährliche Folgekosten
 

 keine 
 

21.097,16 € 

(Kosten, Folgekosten, Finanzierung, 
haushaltsmäßige Abwicklung, Risiken, 
über- und außerplanmäßige Mittelbereit- 
stellung sowie Deckungsvorschläge) 

siehe Ziffer       der 
Begründung 

Die für die o. g. Maßnahme erforderlichen Haushaltsmittel stehen 

 beim Produkt/Projekt 53014-829 in Höhe von 820.000,00 € zur Verfügung. (HH-Plan-Entwurf) 

Anmerkung:  Aufgrund der Gespräche mit der Bezirksregierung Münster kann davon ausgegangen 
werden, dass die objektbezogenen Einnahmen der Stadt Rheine erhöht werden und der Eigenanteil 
der Stadt Rheine verringert wird. 
 

mittelstandsrelevante Vorschrift 

 Ja  Nein 
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Vorlage Nr. 010/09 
 
Beschlussvorschlag/Empfehlung: 
  
Der Bauausschuss nimmt das Ergebnis des Gespräches mit der Bezirksregierung 
in Münster und die neuen Detailplanungen bezüglich der Anlegung einer Hoch-
wasserschutzmauer an der Ems zur Kenntnis. 
 
 
Begründung: 
 
 
1. Ausgangslage 
 
 Die Anlegung einer Hochwasserschutzmauer am Timmermanufer in Rheine 

wird in den politischen Gremien der Stadt seit dem 28. Februar 2002 disku-
tiert. Seinerzeit hat das Staatliche Umweltamt Münster in einem Hochwas-
seraktionsplan Ems die Notwendigkeit zur Anlegung einer Hochwasser-
schutzmauer am Timmermanufer aufgezeigt. Mit Datum vom 28. Oktober 
2008 hat der Rat der Stadt Rheine über die Erstellung der Hochwasser-
schutzmauer am Timmermanufer folgenden Beschluss gefasst: 

 
 „1. Mauerabschnitt – Vom Beginn der Mauer im Bereich des Hauses Timmer-

manufer 146 soll die Hochwasserschutzmauer auf einer Länge von 38 m bis 
östlich der 3. Baumbucht als voll bepflanzte Betonmauer ohne mobile Ele-
mente erstellt werden. 

 2. Mauerabschnitt – Vom Ende des 1. Mauerabschnittes bis zur Hohen-
kampstraße soll die Hochwasserschutzmauer als bepflanzte Mauer mit mobi-
len Elementen versehen werden. Dabei soll der Betonmauersockel eine Höhe 
von bis zu 70 cm maximal abdecken. Soweit möglich wird allerdings eine Hö-
he von 50 cm angestrebt. 

 3. Mauerabschnitt – Von der Hohenkampstraße bis zum Ende ca. 80 m östlich 
der Lohorststraße soll die Hochwasserschutzmauer als bepflanzte Betonwand 
ohne mobile Elemente erstellt werden. 

 
 Die Bürgermeisterin wird gebeten ggf. in Zusammenarbeit mit den politi-

schen Fraktionen, bei der Bezirksregierung in Münster bzw. dem Ministerium 
im Düsseldorf Argumente für eine neue angemessene finanzielle Förderung 
vorzutragen.“ 

 
2. Gespräch mit der Bezirksregierung im Münster 
 
 Folgendes Ergebnis konnte bei der Bezirksregierung Münster erreicht werden: 
 
 Aufgrund einer in Aussicht stehenden Änderung der Förderrichtlinie kann da-

von ausgegangen werden, dass eine Förderung der Gesamtmaßnahme (incl. 
mobiler Elemente) erfolgen wird. Die Förderquote von bisher 70 % konnte al-
lerdings bisher nicht bestätigt werden. 

 
 Für die vorgesehenen Änderungen ist eine neue Plangenehmigung erforder-

lich. Hierzu sind alle notwendigen Unterlagen, u. a. wassertechnischer Nach-
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weis, Retentionsraumverlust, Kosten landschaftspflegerischer Begleitplan, zu 
aktualisieren, neu zu erarbeiten und bei der Bezirksregierung Münster einzu-
reichen. 

 
 Die vorläufige Zeitplanung sieht vor, die Planunterlagen für die neue Plange-

nehmigung bei der Bezirksregierung in Münster im Februar 2009 vorzulegen. 
 
3. Detailplanung 1. Bauabschnitt 
 
 Ursprünglich war vorgesehen, von Beginn der Mauer im Bereich des Hauses 

Timmermanufer 146 nur auf eine Länge von 38 m als voll bepflanzte Beton-
mauer herzustellen. Bei der durchgeführten Detailplanung wurde festgestellt, 
dass die dort vorhandenen 3 Bäume nicht erhalten werden können. Durch ei-
ne entsprechende Gründung der Hochwassermauer sind die Bäume in ihrer 
Standfestigkeit gefährdet. Als Ausgleich werden nach Errichtung der Hoch-
wasserschutzmauer auf der der Ems zugewandten Seite 3 Neuanpflanzungen 
vorgenommen. Dieser Abschnitt wird als Mauer und Geländer zur Erfüllung 
der Verkehrssicherungspflicht ausgeführt. Bei der weiteren Detailplanung 
wurde festgestellt, dass auch die sich dann anschließenden 90 m als eine fes-
te Mauer errichtet werden müssen. Dieses liegt zum einen daran, dass man 
durch eine feste Mauer auf ein angeflanschtes Geländer verzichten kann. Hin-
ter dieser Mauer befindet sich direkt eine Flutmulde der Ems, die bei entspre-
chendem Hochwasser überflutet wird. Der Höhenunterschied muss durch ein 
Geländer bzw. eine Mauer gesichert werden. Zum anderen zeigt die Straße 
ein starkes Gefälle in diesem Bereich. Hier müsste mit unterschiedlich hohen 
und breiten mobilen Elementen gearbeitet werden. Dieses ist aus praktikab-
len Erwägungen nur schwer möglich. Die Mauer wird in ihrem tiefsten Punkt 
von der Gehwegkante gesehen eine Höhe von ca. 1,50 m aufweisen. Es han-
delt sich im Wesentlichen um den Abschnitt unterhalb der Ludgeribrücke. 

 
4. 2. Mauerabschnitt 
 
 Vom Ende des 1. neuen Mauerabschnitts bis zur Hohenkampstraße soll die 

Hochwasserschutzmauer als bepflanzte Mauer mit mobilen Elementen herge-
stellt werden. Die Mauer wird nicht mehr direkt auf die Grenze gesetzt, son-
dern zum Schutz der Bäume 5 m von der Baumachse zur Ems hin verscho-
ben. Dadurch werden die Wurzeln der Platanen geschont, und der vorhande-
ne stark angehobene Gehweg kann später zurückgebaut werden und entlang 
der neu erstellten Hochwassermauer verlegt werden. Im Bereich der Terrasse 
des Bootshauses wird nach Rücksprache mit dem RHTC eine feste Mauer er-
richtet. Daran schließt sich ein Dammbalkenverschluss an. Die Höhe der 
Mauer beträgt 50 cm vom Timmermanufer aus betrachtet. Auch hier sollen 
die Baumwurzeln geschont werden. Die gesamte Linie wird gerade bis zum 
Regenüberlaufbecken ausgeführt bis auf eine Auskragung mittig gegenüber 
dem Spielfeld. Hier kragt die Hochwasserschutzmauer 4 m auf einer Länge 
von 20 m Richtung Spielfeld hinein. Die Lage der Hochwassermauer richtet 
sich nach dem Mindestabstand von 5 m von der Baumachse. Dadurch erge-
ben sich unterschiedliche Abstände zwischen Baum und Mauerachse. 

 
 Entsprechende Gespräche bezüglich der Detailplanungen haben bereits mit 

dem Hockeyverein und mit den Eigentümern stattgefunden. Diese Wünsche 
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wurden berücksichtigt und fließen in die Detailplanung ein. 
 
5. 3. Mauerabschnitt 
 
 Von der Hohenkampstraße bis zum Ende ca. 80 m östlich der Lohorststraße 

soll die Hochwasserschutzmauer als bepflanzte Betonwand ohne mobile Ele-
mente erstellt werden. In diesem Bereich gibt es in der Detailplanung im Be-
reich der Kleingärten eine Verschiebung der Mauer um 1 m zur Straße Tim-
mermanufer hin. Durch diese Verschiebung wird die Anpflanzung einer Hecke 
als Sichtschutz ermöglicht. 

 
 
Anlagen: 
 
Anlage 1 – Beurteilung und Berücksichtigung des vorhandenen Baumbestandes 
Anlage 2 – Pläne  
 


